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Betr.: Lärmaktionsplan, Teilplan Straßenverkehr, Überarbeitung
Hier:  Anregungen und Vorschläge zu Lärmminderungsmaßnahmen im Abschnitt B8-Ortsdurchfahrt Glashütten, Limburger Straße 
Sehr geehrte Damen und Herren,

die B8-Ortsdurchfahrt Glashütten zählt zu den besonders verlärmten bewohnten Bereichen. Die Rechenwerte bestätigen die vom Verein „Wohnen und Umwelt im Taunus e.V.“ ermittelten Messwerte aus 2010. Aufgrund der Berechnungen und Messungen handelt es sich in diesem Bereich um einen Lärmkonfliktpunkt LDEN / Lnight >70/60 dB/(A).

Aufgesattelt auf die Rechenwerte für Straßenlärm kommt noch der Fluglärm in Richtung TABUM (nördliche Abflugroute) hinzu, wie die Messungen belegen. In den Berechnungen wird der Fluglärm nicht berücksichtigt.

Besonders gravierend auf die nahe der Fahrbahn gelegene Bebauung wirkt sich aus, dass die Lärmemission die Hausfronten fast ungemindert trifft. Hinzu kommen die Erschütterungen, die durch schwere LKW verursacht werden. Man findet nachts keine Ruhe, Schäden an den Häusern und Gesundheitsschäden sind die Folge. Teilweise Leerstände, auch über längere Zeit, zeugen von der Situation, obwohl die Limburger Straße – B8 – das Herzstück des Straßendorfes ist. Das Ortsbild leidet, da kein Hausbesitzer unter diesen Voraussetzungen Geld in die Renovierung seiner Immobilie steckt.

Weitere eigene Befindlichkeiten:
Wir halten fest, das Glashütten durch Fluglärm vorbelastet ist. Gemaß Verlautbarungen der Fluglärmkommission und der Luftverkehrswirtschaft ist zu befürchten, das der Fluglärm durch Ausweitung des Geschäftsmodells und des Anstiegs des Luftverkehrs zusätzliche Belastungen in diese Region "verschoben" werden.

Die hier lebende Bevölkerung ist einmal hierher gezogen, weil man ländlich und nicht städtisch wohnen wollte, d.h. ruhig und wurde durch den forcierten Ausbau von Fraport überrascht ohne echte Einflußmöglichkeiten. Vielleicht setzt sich endlich wieder der Grundsatz durch, das Eigentum verpflichtet - laut Grundgesetz - GG.

Wir fordern den Heilklimapark Taunus als ruhiges Gebiet auszuweisen, im Sinne eines Lärmaktionsplanes mindestens aber Glashütten. Hier besteht geanauso - wie für Fraport - das Anrecht auf Investitionsschutz und die zusätzliche Abwägung "von der Unversehrtheit von Leib und Leben", ebenfalls durch das GG geschützt.

Platzhalter für weitere persönliche Befindlichkeiten

Anregungen und Vorschläge zu Lärmminderungsmaßnahmen:
A.) Kurzfristige Maßnahmen (1 bis 2 Jahre)
· Tempo 30 Ortseingang Glashütten bis Ortsausgang in beiden Richtungen

· Durchfahrtverbot von LKW mit mehr als 7,5 t Gesamtgewicht
· Finanzielle Hilfen für Schalldämmungsmaßnahmen an den Wohnobjekten. Eine Schallschutzwand aufzubauen ist konstruktiv in diesem Bereich nicht machbar. 
Kostenträger müsste u.E. der Bund sein, da der erhebliche Mehrverkehr aus dem Neubau der A661 und dem Umbau des Königsteiner Kreisels resultiert. Beide Maßnahmen sind Bestandteil des Bundesverkehrswegeplanes. 
Als Lärmgrenzwerte müssten deshalb die sog. Vorsorgewerte in Ansatz gebracht werden und nicht die Sanierungswerte, was bei der Planung beider Maßnahmen hätte berücksichtigt werden müssen.
B.) Mittelfristige Maßnahmen (2 bis 5 Jahre)
· Einbringung von sog. „Flüsterasphalt“ mit Beseitigung aller Unebenheiten, wie bedingt durch Kanaldeckel, Hausanschlüsse usw.

· Verlegung des Navigationspunktes TABUM. Dieser befindet sich über Treisberg im Naturpark Hochtaunus. 

· In der Stellungnahme zum Lärmaktionsplan, Teilplan „Fluglärm“, ist diese Forderung ebenfalls enthalten, um den Naturpark Hochtaunus als sog. „Ruhiges Erholungsgebiet“ auszuweisen. In Urteilen des EUGH wurde bereits mehr als einmal die Position der Bundesrepublik Deutschland gegenüber der Schweiz bestätigt, bezüglich von Nacht-, An- und Ab-Flugbeschränkungen des Flughafens Zürich-Klothen. Der Schutz der Fremdenverkehrsgebiete in Bayern und des Schwarzwaldes waren wesentliche Ziele des Rechtsstreites und lassen sich analog auf den „Naturpark Hochtaunus“ übertragen.

· Der auf den Straßenlärm aufgesattelte Fluglärm würde entfallen. Es wurde bereits durch Rechnungen von Experten nachgewiesen, dass eine erhebliche Reduzierung von Fluglärm insgesamt entsteht, da über niedrigeres Gelände und geringerer Wohnbebauung geflogen werden könnte.

· Ausweisung von sog. „ruhigen Gebieten“ in allen drei Ortsteilen. Nach Wegfall des Fluglärms werden die Voraussetzungen hierfür erfüllt.
C.) Langfristige Maßnahmen (> 5 Jahre)
· Untertunnelung des ca. 800 Meter langen Abschnittes im Ortsteil Glashütten. 
Eine oberirdische Umgehungsstraße ist aus Umweltschutzgründen und durch den sich von der neuen Straße nahe der Bebauung ausbreitenden Lärm nicht möglich oder wertvolles Waldgebiet im Bereich des Glaskopfes würde zerstört.
· Wiedererlangung des Status „Luftkurort“, wie dies vor dem stetig angestiegenen Straßen- und Luftverkehr der Fall war.
Mit freundlichen Grüßen
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